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Der Luftreinhalteplan der Kantone Basel-Stadt und Basel-Landschaft, Umsetzung und 
Weiterentwicklung 2007, zeigt einerseits Erfolge der Verminderung des Ausstosses von NOx, 
Feinstaub (PM10), Ozon, Volatile Organic Compounds (VOC) und Ammoniak (NH3) im Vergleich 
zum Jahr 2000. Doch werden mit den anvisierten Massnahmen bis zum Jahre 2015 die 
erforderlichen Reduktionsziele nicht erreicht. Es wird ein Bedarf an zusätzlichen Massnahmen 
festgestellt. Besondere Sorge bereitet die Überschreitung der PM10-Tagesgrenzwerte (Feinstaub) 
während der winterlichen Inversionslagen, der Stundengrenzwerte für Ozon während der heissen 
Sommerperioden. «Die Luft ist noch derart belastet, dass zeitweise gesundheitliche und 
ökologische Schäden entstehen können», heisst es im Umweltbericht beider Basel 2007. 

Doch ist im Luftreinhaltebericht nichts zu erfahren über die Unterschiede der Luftbelastung in den 
einzelnen Quartieren. Vor allem schweigt er sich aus über Zusammenhänge zwischen Architektur, 
Zonenplan, Raumplanung einerseits, der örtlichen Luftqualität andererseits. Konkretes Wissen 
über solche Zusammenhänge sollten jedoch möglichst frühzeitig in die Planungs- und 
Gestaltungsprozesse einfliessen können. Sonst stehen wir stets von neuem vor der harten Wahl, 
entweder Schadensfaktoren hinzunehmen oder fertig ausgestaltete Projekte mit vielfältigen 
unliebsamen Konsequenzen zurückweisen zu müssen. 

Der Interpellant hält es darum für erforderlich, dass Untersuchungen zu dieser Thematik erhoben 
werden und in die zukünftigen Luftreinhaltepläne einfliessen. Er stellt darum folgende Fragen: 

1. Auf welche Erhebungen über die örtlichen Unterschiede der Luftbelastung kann jetzt 
zurückgegriffen werden? Wie kann das erforderliche Wissen im Hinblick auf die öffentlichen 
Planungsprozesse erweitert werden? 

2. Welchen Einfluss hat die heute zulässige Überbauung der diagonalen Baulücken von 
Blockrandüberbauungen (Bauwiche) auf die Luftqualität in den Innenhöfen? Drängt sich zum 
Schutz der umweltpolitisch sinnvollen Bauwiche eine Änderung des Zonenplans auf? 

3. Sollte zur Verbesserung der Luftqualität in den Innenhöfen der aus dem Bau- und 
Planungsgesetz gestrichene Bauwich nicht wieder in dieses Gesetz aufgenommen werden? 

4. Wie wirken sich Grossüberbauungen mit breiten und hohen Fassadenflächen auf die 
Luftqualität in ihrer Umgebung aus? Welche Anforderungen müssen an die entsprechenden 
Bauten gestellt werden? 

5. Gibt es Erhebungen über die Konsequenzen von Projektierungen wie Messezentrum Basel 
2012, Novartis-Campus, Roche-Bauten auf die Luftqualität und auf das Mikroklima in den 
umliegenden Quartieren und Strassenzügen? 

6. Was ist notwendig, damit die erforderlichen Kenntnisse möglichst frühzeitig in die Planung 
einfliessen, statt am Schluss Auseinandersetzungen mit dem Risiko des Scheiterns des 
gesamten Projektes zu provozieren? 

7. Wie kann im Rahmen der Baugesetzgebung und der Zonenplanung eine optimale 
Belüftungsqualität sichergestellt werden? 
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